
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 1

Etwa 50 000 Zu
um der Landung des

Beſchädigung des Luftſchiſſes am linken Höhenſteuer,
die die Fahrtgeſchwindigkeit des „Graf Zeppelin“ etwas
beeinträchtigte, obwohl der Schaden nach dreiſtündiger
Arbeit behoben werden konnte

Das amerikaniſche Marineamt hat, obwohl der „Graf
Zeppelin“ auf eine Hilfe verzichtete und nur um Mit
teilung von Wettermeldungen bat, im Anſchluß an die
Havariemeldungen alle leichten Kreuzer in Hampton

er e e et u urſie nötig ſein ſollte.

Amtliches

Publikutions- Organ

verlaufen w

u er t t

Jntereſſant iſt es in dieſem Zuſammenhang, daß die längſte
Fahrtdauer eines Zeppelinluftſchiffes bisher 101
Stunden war, ind zwar war dieſes Schiff von dem
jetzigen Stellvertreter Dr. Eckeners, Dipl-Jng. Lehmann,
geſührt. Dieſe längſte Fahrt wird alſo in ihrer Dauer
durch den „Graf Zeppelin überboten werden.

Ein weiterer Grund zur Verlangſamung der ur
ſprünglich innegehabten Geſchwindigkeit bot auch die
Notwendigkeit, möglichſt

an Betriebsſtoff zu ſparen,
da die Fahrtdauer bei der herrſchenden ſchlechten Witte
rung nicht vorherbeſtimmt werden konnte und ein Durch
fliegen ungünſtiger Witterungszonen die äußerſte Kraft
der Motoren im Notfall beanſpruchen kann. Das Schiff
hat für 120 Stunden Betriebsſtoff an Bord und für die
gleiche Zeit iſt auch

Proviant für die Fahrgäſte
und die Beſatzung mitgenommen worden, ſo daß es nicht
nötig war, die Eſſensrationen irgendwie zu beſchränken.

Die Fahrt des Luftſchiffes iſt nicht ſo reibungstos
die des R. 3 Aber gerade in dererniſſe, die ſich e

C
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Die Route des „Graf Zeppelin“.

Zeppelins Wetterpech.
Den Ozean überwunden.

Die Beſchädigung des Luftſchiff?s am linken Höhen
ſteuer machte es notwendig, kurz vor dem überfliegen
der Bermudasinſeln beizudrehen und ſich vom
Winde treiben zu laſſen, um es zu ermöglichen,

die Tragflächen auszubeſſern,
was bei einer Fahrt gegen den Wind infolge der ſtarken
Luftſtrömung unmöglich geweſen wäre. Auf der weite
ren Fahrt zwiſchen den Bermudésinſeln und der Küſte,
einem von allen Seeleuten gefürchteten Gebiet, hielten
widrige Winde und Wetterſtörungen die Fahrtgeſchwin
digkeit des Schiffes weiter auf. Jn Friedrichshafener
leitenden Kreiſen äußerte man Ach dahin, daß das Schiff
eben

ein ausgeſuchtes Wetterpech
hat. Es ſcheint ſich dabei gerade um ſolche Wetter ge
handelt zu haben, die zuweilen an dieſer Küſte auftreten
und wobei Regen und Sturmwolken mit ſolch urſprüng
licher Geſchwindigkeit dahinerlen, daß oft ſelbſt Wetter
ſtationen davon überraſcht werden. Bei dieſen tropiſchen
Wetterfällen bzw. Regengüſſen werden ſelbſt große See
ſchiffe in ihrer Fahrtdauer bis zu 24 Stunden auf
gehalten und erleben noch andere Dinge als das
Luftſchiff

Am Montag mittag um 12 Uhr befand ſich das
Luftſchiff

genau 100 Stunden unterwegs

nicht lediglich ein „Schönwetterſchiff“S

iſt, ſondern in der Lage iſt, den Elementen zu trotzen und
diejenigen, die ſich ihm anvertrauen, durch Sturm und
Drang zum ſicheren Hafen zu bringen.

Uber die ſchwere Sturmfahrt des Zeppelins, die
zu der

Beſchädigung des Luftſchiffes
führte, werden jetzt intereſſante Einzelheiten bekannt. Das
Luftſchiff wurde durch eine gewaltige Bö auf und nieder
geſchleudert. Der Fahrgäſte bemächtigte ſich in dem kriti
ſchen Augenblick eine nervöſe Stimmung. In der Paſſa
gierkabine entſtand ein großes Durcheinander Tiſche und
Stühle fielen um, die Paſſagiere wurden gegeneinander
geworfen, ſo daß ſie zeitweilig ernſte Mienen aufſetzten.
Jedoch gelang es Dr. Eckener und ſeinen Vertretern
Flemming und Lehmann bald, die Ruhe wiederherzu
ſtellen und den Paſſagieren das Sicherheitsgefühl, das
ſie während der ganzen Fahrt des Luftſchiffes gehabt
haben, wiederzugeben. Wie berichtet wird, zeichnete ſich
die engliſche Journaliſtin Lady Drummond Hah bei den
Aufräumungsarbeiten dadurch aus, daß ſie dem Kellner
half, wieder die Ordnung in der Kabine herzuſtellen.
Auch der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki, der im
Auftrage des Reichsrates die Zeppelinfahrt mitmacht, ſoll
ſich an dieſen Säuberungsarbeiten beteiligt haben, indem
er die auf den Boden gefloſſene Milch aufwiſchte. Alle
im Laufe des Montags vom Bord des Luftſchiffes be
kanntgewordenen Nachrichten ſtimmen darin überein,
daß die Stimmung wieder durchaus zuverſichtlich und an
Bord alles wohl war.

für Amts und

Gemeinde Behörden

daß, wie Dr. Eckener es

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reßklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfängs werden tags vorher erbeten

Delegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezyalle.

Ia 77„Graf Zeppelin“ über dem Feſtland.
„Graf Zeppelin“ wurde am Montag nachm. 3,45 Uhr

mitteleuropäiſcher Zeit über Kap Charles im Stagte
Virginia geſichtet. Die Entfernung von dort bis New
york beträgt etwa 450 Kilometer

„Betrieb“ in Lakehurſt.
Lakehurſt! Bis vor vier Jahren kannte man es vei

uns kaum dem Namen nach. Damals, als der erſte
große Zeppelin, der „Z. R. UI“, der jetzt „Los Angeles“
heißt, nach Amerika ſlog, erfuhr man
Landen zum erſtenmal etwas Genaueres ü
und über den großen
hatten

„Graf Zeppelin hat nach einer Fahrt von 104
Stunden, der längſten, die je ein Luftſchiff gemacht hat, den
amerikaniſchen Kontinent erreicht. Als am Sonnabend die
Havarie an der Stabiliſterungsfläche des Luftſchiffs eintrat,
hoffte man, ſie in kurzer Zeit reparieren zu können. Aber
den Stürmen, in die das Luftſchiff bald danach geriet, war
das notdürſtig geflickte Steuerorgan nicht gewachſen. Am
Sonntag morgen riß es wieder. Es blieb nichts anderes
übrig, als das Luftſchiff vorerſt treiben zu laſſen, um von
neuem die Reparatur auszuführen. Als ſie nunmehr glück
lich beendet war, hatte ſich die Wetterlage ſo verändert, daß
der „Graf Zeppelin“, der ſich nördlich der Bermudas be
funden hatte, im Bogen die Inſelgruppe ſüdlich umfahren
mußte. Das Schiff konnte ſich nicht mehr weiteren Stürmen
ausſetzen. Glücklicherweiſe traf es in der Nähe des Feſt
landes etwas günſtigeres Wetter an, ſodaß es von dem



nächſten Kurs auf Land abweichen und gleich nordweſtlich
auf Lakehurſt zu ausbiegen konnte. Die Welt hat 48 Stunden
Um das Lufſchiff, ſeine kühne Beſatzung und ſeine Fahrgäſte
gebangt. Die Nachricht, die zwiſchen 4 und 5 Ahr nachm.
hier eintraf, daß das Luftſchiff jetzt den unmittelbaren Weg
zum rettenden Hafen Lakehurſt eingeſchlagen hat, wirkte des
halb wie eine Erlöſung

Dr. Eckener hat an Präſident Coolidge folgendes Tele
gramm geſandt

Jm Augenblicke der Ankunft über der amerikaniſchen
Küſte während dieſern euartigen Aeberquerung des Aktlantiſchen
Ozeans durch das Luftſchiff mit Paſſagieren und Poſt von
Deutſchland nach Amerika, auf der wir als Kameraden und
erfahrenen Freund Commander Roſendahl bei uns hatten,
bitten der Kommandant und die Mannſchaft des „Graf
Zeppelin dem Präſidenten der Vereinigten Staaten ihre
ganz reſpektvollen Grüße zu übermitteln. Eckener.

New York, 15. Oktober. Wie von den amerikaniſchen
Marinebehörden um 8.57 amerikaniſcher Zeit, das heißt
1457 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, mitgeteilt wird, iſt „Graf
Zeppelin von Kap Hatteras aus um dieſe Zeit zum erſten
Male geſichtet worden. Seine lehte, 846 Uhr angegebene
Poſition lautet auf 35,3 nördlich und 74,04 weſtlich.

New York, 15. Oktober. Graf Zeppelin paſſterte um
16.05 Ahr MEsZ, Kap Henry und befindet ſich damit nun
mehr über dem amerikaniſchen Feſtland.

Lakehurſt, 15. Oktober. Ein direkter Funkſpruch vom
„Graf Zeppelin von 15.40 Uhr MEsg, an die Radioſtation
Lakehurſt teilt mit, daß das Luftſchiff noch vor Sonnen
untergang das iſt in den ſpäten Abendſtunden mittel
europäiſcher Zeit in Lakehurſt landen werde

New York, 15. Oktvber, 18.45 Uhr MEZ.:
Zeppelin hat ſoeben Waſhington überflogen.

Lakehurſt, 15. Oktober, 15 12 Ahr A. (21.12 Ahr
MEg Soeben iſt „Graf Zeppelin über Lakehurſt
geſichtet worden.

Lakehurſt, 15. Oktober, 15.30 Ahr AZ. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt glücklich gelandet.

Die Prüfung.
Vom ſicheren Platz hinter dem Ofen läßt ſich's leicht

zitieren: „Denn die Elemente haſſen das Gebild aus
Menſchenhand“, aber den Männern, die den „Graf Zeppe
lin nach Amerika hinüberführten, mag Wichtigeres durch
den Kopf gegangen ſein als ſuperklüges Zitieren. So
mancher, der den Flug hinüber über den Ozean wagte, iſt
verſchollen; nur Uberreſte des Flugzeuges ſprechen von

das in der Luft begann und im Waſſer
endete.

Schärfer als bei der Fahrt des

m S de ra n

„Graf

ſetzen.
Anſragen aus aller Welt, die ihm auf den Radio und
Funkwellen zugetragen wurden und Näheres über Stand

und die Paſſagiere.
Nur grotesk hämiſcher Neid „begrüßte“ das kleine

Mißgeſchick des Luftſchiffes aber niemand hat bei uns
und in dem von fieberndem Erwarten erfüllten Amerika
daran gezweifelt, daß „Graf Zeppelin“ es doch „ſchaffen“
würde. Vielleicht iſt dabei aber ein weiteres zuwenig
beachtet worden: noch immer befinden ſich die Trans
ozeanſfahrten des Zeppelin im Zuſtand des Ver
ſuch s konnten erſt zum zweitenmal Erfahrungen ge
ſammelt werden, die man nur der Praxis, zu geringem
Teil theoretiſchem Vorausdenken, zu verdanken vermag.
Der Vergleich mit der Schiffahrt liegt ja ſo nahe; dort
hat ſelbſt hunderttauſendfältige Erfahrung über Wind,
Wetter und Meer vor Kataſtrophen nicht ſchützen können.
Jmmer wieder rütteln die Elemente an den Ketten, in die
der Herrſcher Menſch ſie ſchlug und bisweilen ver
mochten ſie auch dieſen zu überwinden. Jmmer wieder
muß der Menſch ſeine Herrſchergewalt neu erobern.

Hr. Curtius über Außen und Jnnenpolitik.
Deutſchvolksparteiliche Entſchließung

Auf der in Heidelberg abgehaltenen Tagung der
ſüdweſtdeutſchen Arbeitsgemeinſchaſt der Deutſchen Volks
partei, die die Wahlkreiſe Heſſen, Pfalz und Württem
berg umfaßt, ergriff Reichswirtſchaftsminiſter Dr. ECur-
kius das Wort zu einer programmatiſchen Rede. Zu
nächſt ging der Miniſter auf die in Genf behandelte Frage
der Außenpolitik ein. Er forderte eine baldige end
gültige Löſung der Reparationsfrage, die letzten Endes
eine politiſche Frage ſei. Auch die franzöſiſche Wirtſchaft
habe ein ernſtes Intereſſe an einer baldigen und end
gültigen Klärung. Die Politik von Locarno könne erſt
am Erſolg oder Mißerfolg der Räumungsverhandlungen
und an der endgültigen Löſung der Reparationsfrage ge
meſſen werden. Dann ging Dr. Curtius zu

Fragen der Jnnenpolitik
über. Er erörterte dabei zunächſt verſchiedene Möglich
keiten und Wege der Großen Koalition die er
für die Führung der politiſchen Geſchäfte im Reich und
Preußen und als Grundlage einer ſtetigen Politik
der Mitte in der nächſten Zukunft als gegeben anſieht
Jn Preußen werde zwar die Frage der Großen Koa
lition für die Volkspartei von den Grenzen des ſchweben
den Konkordats abhängig zu machen ſein, während
im Reich die Frage des Panzerkreuzerbaues un
ſtreitig hemmend ſei. Erfreulicherweiſe laſſe der Parla
mentarismus manche Wege zur Abtragung hier noch vor
handener Unſtimmigkeiten zu.

Nach einer lebhaften Ausſprache wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der die Arbeits gemeinſchaft
die bevorſtehende Rückkehr Dr. Stre ſemann s in die
Leitung der Außenpolitik und die Führung der Partei mit
Freude begrüßt. Die geſamten Wahlkreiſe ſtänden in un
verbrüchlichem Vertrauen zu ſeiner Außenpolitik und ſ einer
Parteiführerſchaft und hofften, daß es ihm gelingen möge,
die großen Fragen der Befreiung des beſetzten Gebietes
und der endgültigen Begrenzung der Reparationslaſten
zu löſen. Auch Dr. Curtius wird in der Entſchließung für
die von ihm vetriebene Wirtſchaftspolitik vollſtes Ver
trauen ausgeſprochen

Antideutſche Kundgebung in Kattowitz.
Polniſche Verbändegegen das Deutſchtum.

ſ M e H n rungen. Es wird darin daß unterſtänden deutſch- politiſche Momente bverückſichtig
dürften. Die Niederlaſſungsrechte bedeuten für die Weſt
mark Polens eine wirtſchaftliche und politiſche Gefahr
Und dürſten unter keinen Umſtänden zugelaſſen werden.
Eine dritte Entſchließung fordert die Auflöſung des Deut
ſchen Volksbundes in Oſtoberſchleſien. Viertens wird die
Auflöſung des Schleſiſchen Sejms verlangt.

Die deutſchen Olympiaſieger
beim Reichspräſidenten.

Tee- Empfang bei Hindenburg.
Zu Ehren der deutſchen Olympiaſieger fand im Hauſe

des Reichspräſidenten ein Tee Empfang ſtatt, zu dem
ſämtliche deutſchen Preisträger der diesjährigen Olym
piade ſowie der Reichskanzler, der Reichswehrminiſter
und der Reichsminiſter des Jnnern, der deutſche Geſandte
im Haag, Graf Zech, die Vertreter der beteiligten Reſſorts.
der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen und der Deutſche Olympiſche Ausſchuß geladen
waren. Nachdem der Reichspräſident die Vorſtellung der
Sieger und Siegerinnen entgegengenommen hatte dankte
der Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen, Staatsſekretär z. D. Lewald, dem Reichs

präſidenten für die Einladung
Der Reichchspräſident gab in ſeiner Erwiderung er

Freude Ausdruck, die Olympigſieger und ſiegerinnen bei
ſich zu ſehen und ihnen Dank und Anerkennung des
Reiches auszuſprechen, da ſie den deutſchen Namen auf der
Olympiade ſo gut vertreten hätten. Zugleich dankte der
Reichspräſident dem Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß und
dem Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes für die
Arbeit der Vorbereitung und Durchſührung der deutſchen
Beteiligung an der diesjährigen Olympiade.

Sodann überreichte er mit herzlichem Handſchlag
nachfolgenden Preisträgern die Ehrenplakette der Reichs
regierung: Frhr. von Langen, Oberleutnant Kahl, Henſel,
Helbig, Straßberger, Leucht, Frl. Mayer, Möſchter, Müller,
Frl. Schrader, Erich Rademacher, Frau Radke, Engelhard
Und Hirſchfeld

Verbilligungen im Poſtverkehr genehmigt.
Tagung des Verwakltungsrats der Deutſchen Reichspoſt.

Auf der Tagung des Verwaltungsrats der Deutſchen
Reichspoſt in Hamburg unter dem Vorſitz des Reichspoſt
miniſters Dr. Schätzel nahm unter den Beratungsgegen-
ſtänden die Vorlage über die Her a bſetzung von
Fernſprech gebühren eine bevorzugte Stellung ein.
Der Verwaltungsrat ſtimmte dem Vorſchlage der Ver
waltung zu, wonach vom 1 Januar 1929 ab die Be
zahlung einer Mindeſtzahl von Ortsgeſprächen für jeden
Hauptanſchluß nicht mehr beanſprucht wird Jeder Teil
nehmer hat alſo künftig nur ſo viel Geſpräche zu bezahlen,
wie er wirklich führt. Der Apparatbeitrag für die Her
ſtellung eines neuen Hauptanſchluſſes wird von 80 auf. 50
Mark herabgeſetzt. Ebenſo werden die Apparatbeiträge

und Zuſatzeinrichtungenſür Nebenanſchlüſſe ermäßigt.

Weiter wurde eine Entſchließung angenommen, wonach
Teilneh er die ihre Anſchlüſſe infolge Gebübrenerhöhung
ſeit de 1. Mai 1927 abgemeldet haben keine neuen
Appo atbeiträge zahlen ſollen. wenn ſie ihren Anſchluß
bin c drei Monaten wieder anmelden

Derſchiedene Anderungen der Poſtordnung fanden eben
fall die Billigung des Verwaltungsrates. Danach ſoll vom
November ab den ſtändigen Abholern für fedes abgeholte
Paket eine Vergütung von 10 Pfennigen gezahlt und den
Empfängern von Nachnahmekarten vor der Einlöſung die
Einſichtnahme geſtattet werden Die Wertarenze für unver
ſiegelte Wertpakete wird von 100 Mark auf 300 Mark herauf
geſeht, die Behandlungsgebühr von 25 Pf. auf 10 Pf ermäßigt

Gute Auskünfte über eine ſchlechte Sache.

Lombardprozeß Bergmann.
Im Lombardprozeß Bergmann wurde zunächſt der Zeuge

Oberregierungsrat Dr. Jä ger vernommen. Dieſer blieb bei
ſeiner bisherigen Bekundung, daß er auf Grund einer Reviſion
bei Bergmann Mißtrauen gehegt habe und zu der überzeu
gung gekommen ſei, der Geſchaäftsbetrieb bei Bergmann ſei

edenklich Jmmerhin ſei es Bergmann gelungen, ihn durch
den Nachweis eines größeren Bankguthabens einigermaßen zu
beruhigen. Bergmann betonte, Dr. Jäger habe ihm immer
das Schönſte und Beſte vorgeredet und ihm erklärt, es ſei ja alles
in Ordnung Der bereits früher vernommene Zeuge Gräger,
Inhaber eines Berliner Detektivbureaus, der erſt auf ſeiten der
Gegner Bergmanns, dann aber wieder auf deſſen Seite ſtand,
erklärte, es ſei für ihn außerordentlich ſchwierig geweſen,
die Proviſion für ſeine Auskunftstätigkeit,
2000 Mark, von Bergmann zu vekommen, da dieſer mit der
Auszahlung gezögert habe. Einem ſeiner Angeſtellten ſei bei
den mehrfachen Verſuchen, Geld zu holen, geſagt worden, Berg
mann möge ſich doch an Dr. Jacoby wenden. Daraufhin
habe er, der Zeuge, Jacoby gefragt, ob er denn für Bergmann
aärbeite. Jacoby habe dies in Abrede geſtellt. Auf Vorhalten
des Staatsanwaltes, daß der Zeuge doch ſehr gute Aus
künfte über Bergmann erteilt habe, trotzdem er offenbar
ſelbſt nicht mehr ganz von der Güte des Lombardgeſchäftes
hätte überzeugt ſein können, erwidert dieſer, die Auskunft,
die den Wert des Warenlagers auf eine Million beziffert habe,
ſei ihm von Dr. Jacoby gegeben worden.

KaiſerinWitwe von Rußland geſtorben.
Die Witwe des Zaren Alexander II von Rußland.

Maria Feodorowna, geborene Prinzeſſin Dagma von
Dänemark, iſt auf ihrem Schloß Hvidöre bei Kopenhagen
im Alter von 81 Jahren verſchieden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Arzte gegen Krankenverſicherungsausdehnung.

3 verſchaffen können, nicht nur für übe
ſchädlich halten.
Die Aktion des Stahlhelms.

In Halle traten unter Vorſitz der beiden Bundes
führer Seldte und Düſterberg 700 Stahlhelmvertreter zu
einer Führertagung zuſammen. Unter den Ehrengäſten
befanden ſich Prinz Oskar, der älteſte Sohn des Kron
prinzen, der Herzog von Koburg, General Watter, Graf
von der Goltz, Admiral von Schröder und Admiral von
Kroſigk. Zu einer Ehrung des Ehrenmitgliedes des
Stahlhelms geſtaltete ſich die Begrüßung des Feldmar
ſchalls von Mackenſen, der während der Tagung den Saal
betrat. Düſterberg hielt eine längere Rede über die
politiſche Lage. Überparteilich und unpolitiſch im ver
waſchenen Sinne ſei der Stahlhelm nie geweſen. Die
tiefgehenden Weltanſchauungsgegenſätze in unſerem Volke
ließen ſich nicht durch eine Politik der mittleren Linie über
kleiſtern. Am Anfang des Jahres 1929 müſſe der Stahl
helm zu ſeiner großen politiſchen Aktion fertig ſtehen.

Um das Reichsehrenmal.
Bei der Tagung des Verbandes der Architekten und

Jngenieurvereine in Ludwigshafen wurde auch die
Frage des Reichsehrenmals wiederum eingehend erörtert.
Jm Anſchluß daran wurde beſchloſſen, vom Verbande des
ins Leben gerufenen Reichsausſchuſſes für das Reichs
ehrenmal einen Aufruf zu verbreiten, der vor allem die
Prüfung der Platz wahl durch unabhängige und ver
antwortungsvolle Männer verlangt. Weitere Beſchlüſſe
ſollen in Kürze veröffentlicht werden. Unter den Unter
zeichnern des Aufrufes befinden ſich u. a. Staatsminiſter
Dr. Drews, Geheimer Juſtizrat Dr. Kahl und Reichs
kanzler a. D. Dr. Luther
Der Zweibrückener Flaggenzwiſchenfall.

Auf dem Landauer Polizeiamt erſchien ein Mann
und erklärte, daß ihm im Laufe eines Geſprächs zwei junge
Burſchen erzählt haben, ſie hätten die franzöſiſche Flagge
am franzöſiſchen Militärkaſino in Zweibrücken abgeriſſen.
Die Landauer Polizei konnte die beiden ermitteln und feſt
nehmen. Die Burſchen ſtellten ihre Außerungen als
Prahlerei hin. Es handelt ſich um einen 1907 geborenen
Lederzuſchneider und einen 19jährigen Schloſſergeſellen,
die beide in Zweibrücken ihren Wohnſitz hatten und ſich
von dort aus polizeilich abgemeldet und auf Wanderſchaft
begeben hatten. Die franzöſiſchen Behörden haben bisher
kein Auslieferungsbegehren geſtellt.

Frankreich.
Die franzöſiſchen Generalratswahlen.

Jn ganz Frankreich, mit Ausnahme des Seine
departements, fanden die Wahlen zu den Generalräten
ſtatt. Die Generalräte entſprechen ungefähr den deutſchen
Provinziallandtagen, haben aber dadurch erhöhte Wich
tigkeit, daß ſie die Urwahlen für den Senat darſtellen.
Die Wahlbeteiligung betrug etwa 75 Prozent. Es galt,
die Hälfte der Generalräte neu zu wählen, deren genaue
Zahl 1511 beträgt. Poincaré und ſeine Miniſterkollegen
Sarraut, Marin und Loucheur ſind wiedergewählt
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worden. Von den 1511 Mandaten liegen die Ergebniſſe
für 1259 vor Davon müſſen in 201 Fällen Stichwahlen
ſtattfinden. Jm übrigen verteilen ſich die Ergebniſſe
folgendermaßen: Rechtsſtehende 38 (Gewinn 5, Verluſt 9);
Rechtsrepublikaner 253 (Gewinn A41, Verluſt 36); Links
republikaner 157 (Gewinn 16, Verluſt 31); Rechtsradikale
117 (Gewinn 22, Verluſt 17); Radikale 372 (Gewinn 45,
Verluſt 48); Sozialrepublikaner 36 (Gewinn 7, Verluſt 7);
Sozialiſten 78 (Gewinn 22, Verluſt 9); Kommuniſten 7
(Gewinn 1, Verluſt 2). Jm Elſaß hat die Autonomie
bewegung erhebliche Vorteile errungen. Die Verurteilten
im Kolmarer Prozeß ſind teils gewählt worden, teils in
die Stichwahl gekommen. Die ſtärkſte elſäſſiſche Partei,
die Katholiſche Volkspartei, hat ihren elſäſſiſch-heimats
rechtlichen Charakter beſonders betont. Eine ganze Reihe
ihrer erfolgreich Kandidaten kann man zur Heimat
bewegung rechnen. Der gewählte Führer Ricklin iſt
ſofort von der Regierung abgelehnt worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg empfing

den bisherigen Präſidenten des Volksbundes Deutſche Kriegs
gräberfürſorge und dankte ihm für ſeine Tätigkeit

Berlin. Der Führer der Engliſchen Arbetterpartei, M a c
donald, traf von Prag in Berlin ein und ſprach Montag
abend im Reichstagsgebäude.

Wiesbaden. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ift,
von Baden-Baden kommend, in Wiesbaden eingetroffen und
hat im Hotel „Roſe“ Aufenthalt genommen. Der Mi r ſah
gut aus und wird vorausſichtlich bis Ende dieſes Monats in
Wiesbaden verweilen

Köln. Die Schlußfeier bei der Beendigung der Aus
ſtellung „Preſſa“ wurde am Sonntag unter Anſprachen der
Behörden und Organiſationsvertreter abgehalten

Linz a. d. Donau. Der hier veranſtaltete Aufmarſch von
Heimatwehrverbänden aus Oberöſterreich, Niederöſterreich und
Steiermark, an dem insgeſamt 10000 Mann teilnahmen, ver
lief ohne Zwiſchenfall. Die Sozialdemokratiſche Partei hatte
ſich der urſprünglich geplanten Gegenkundgebung enthalten.

Paris. Auf Erſuchen der ſpaniſchen Botſchaft in Paris
Hat die Politiſche Polizei drei ſpaniſche Offiziere
in Nizza verhaftet, die unter dem Verdacht ſtehen, an
a Komplott gegen das Direktorium beteiligt geweſen
zu ſein.

Schwere Schiffsexploſion bei Helgoland.
Drei Tote, 21 Verletzte.

Ein ſchweres Schiffsunglück ereignete ſich etwa fünf
Meilen ſüdlich von Helgoland entfernt. Ein auf der Ham
burger Werft von Blohm u. Voß gebauter ſchwediſcher
Dampfer namens „Kungsholm“ machte eine Probefahrt.
Hierbei ereignete ſich auf dem Motorſchiff eine Exploſion
Ein Zylinderdeckel ſprang ab und riß dabei eine etwa drei
Meter breite Platte mit ſich. Die Exploſion war ſo heſtig,
daß das Plattenſtück bis zur Antenne der Funkſtation
emporgeſchleudert wurde. Der gerade beim Mittageſſen
ſitzenden Beſatzung bemächtigte ſich eine Panik. Drei
Mann der Beſatzung wurden getötet, 21 Per
ſonen verletzt. Die Verletzungen ſind in der Haupt
ſache Rippenbrüche, Quetſchungen und Gehirnerſchütte-
rungen.

Der größte Teil der Verletzten gehört der ſchwediſchen
Beſatzung an. Die Toten und die Verletzten ſind durch
einen Schlepper in Cuxhaven gelandet worden. Die
„Kungsholm“ iſt ebenfalls von einem Schlepper nach
Curxhaven eingeſchleppt worden. Das Motorſchiff be
deutete einen neuen Typ in der Nordatlantikroute.

Ein franzöſiſches ABoot gerammt.
43 Mann ertrunken.

Das ſeit einigen Tagen vermißte franzöſiſche Unter
ſeeboot „L'Ondine“ iſt auf der Höhe von Porto von einem
griechiſchen Dampfer zum Sinken gebracht worden. Das
Unterſeeboot hatte als Beſatzung drei Offiziere und
vierzig Mann an Bord.

Berliner Produktenbörfe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

We r 15. 10. 18. 10. eWeiz., märk. 212-215 212-215 Weizkl. f. Bln. 15,pommerſch. Rogtt n 165,5 15,2
Rogg., a 209-212 209-212 Raps S
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt Erbſen 48,051,0 4251

Wintergerſte 202-212 202-212 I. Speiſeerbſ. h
Sommergerfte 77 S Futtererbſen
Hafer, märk. 200210 200-210 Peluſchken S
pommerſch. m S Ackerbohnen
weſtpreuß. S Wicken S SWeizenmehl Lupin., blau Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe S SBrl.br. inkl. SeradellaRapskuchen 195-19,8 19,65-19,8

4Sack (feinſt. 241-244Mrk. ü. Not 26,7-30,026,7-30,01 Leinkuchen 1-
e w

Roggenmehl Trockenſchtzl. 142 140 Ie SoyaSchrot 21,4-22,121,4-22,1

i Torfml. 30,70 F St 19,820 419,920,5inkl. Sack 27,030,027,0-80,0 Kartoffelflek.

S Gaſhi Cwmentaler)

Kalbe Kiſe
Tiſſiter

empfiehlt

ſteht zum Verkauf.
Meilick, Naundorf-

in Ofennen Kaiſer-Borar
fuhrenweiſe frei Haus für Toilette und Haushalt
liefert billigſt in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

Wilh. Kunze. G. Fritzſche.

4090002000020006200
Donnerstag treffen ein

friſche Seeſiſche
(Goldbarſch und Kabliau).

J. G. Fritzsche.

Herren-Trikot-Hemden

Sportweſten Pullover
HKnaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe
Damen-Sportweſten

und Pullover
Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Lokales und Provinzielles.
Auf vielſeitigen Wunſch wiederholt der Bezirksaus

ſchuß für Jugendpflege ſeinen Frühjahrslehrgang zur Aus
bildung weiblicher Jugendleiterinnen und Jugendpflegerinnen
in der Zeit vom 25. 28. Oktober ds. Js. im Jugendheim
der Stadt Annaburg. Der weibliche Teil unſerer Jugend
wird von Lebensnöten beſonders hart getroffen. Es iſt
daher unbedingt nötig, daß alle Tätigkeit zur Erziehung und
zu Schutz und Pflege der Jugend ſich nicht nur auf Zu
ſammenfaſſung in Gruppen und angemeſſene Beſchäftigung
erſtreckt, ſondern, daß alle äußeren und inneren Nöte der
Jugend, den Leitern und Pflegern der Jugend vertraut
ſind, ſodaß die Jugendlichen bei ihnen jederzeit Rat und
Hilfe holen können. Deshalb will der 2. Lehrgang zur
Ausbildung von Helferinnen, Pflegerinnen, Lehrerinnen und
Jugendberaterinnen ſeine Teilnehmer an die großen Fragen
im Leben der Frau heranführen und ſie zur ſtärkſten
Weiterbeſchäftigung und Auseinanderſetzung mit ihnen an
regen. Meldungen ſind an das Kreisjugendamt Torgau
oder an den betreffenden Ortsausſchuß für Jugendpflege
zu richten. Ein Anmeldeformular wird dann zugeſandt,
Die Lehrgangsgebühr beträgt 5 Mark. Sie wird nach
Möglichkeit von dem zuſtändigen Ortsausſchuß erſtattet. Der
Lehrplan liegt beim Kreisjugendamt ſowie bei den Orts-
ausſchüſſen aus. Anmeldungen haben bis zum 14. 10. 28
zu erfolgen.

Ehem. A. Reſ. Jäger. Die Kameraden treffen ſich
lt. Beſchluß der diesjährigen Naumburger Verſammlung am
Sonntag, 21. 10. gelegentlich der Ueberführung der Fahnen
des ehm. IV. A.-K. (darunter die Fahne des Magd. Jäger
Batt. Nr. 4) in den Remter des Doms in Magdeburg, im
Beiſein des Chefs der Heeresleitung und des Befehlshabers
im Wehrkreis IV. Programm 10,30 Aufſtellung auf dem
Domplatz, 11,30 Einrücken der Fahnenkompagnie, 11,40 Feld
gottesdienſt, 12,10 Anſprache des Befehlshabers, Parademarſch
der Garniſion, Abmarſch der Vereine an den Fahnen und
Standarten vorüber Anſchließend Einrücken derſelben in
den Remter des Doms. Treffpunkt der Kameraden am
Sonnabend abend ab 8 Uhr im „Landbundhaus“ („Jäger
heim Am Sonntag vorm. 9,80 Antreten am Kaiſer
Wilhelm Denkmal (Staatsbürgerplatz). Anzug: ſchwarzer
Anzug, hoher Hut, Orden und Ehrenzeichen,

Jeſſen, 11. Oktober. Der hier ſchon ſeit vielen Jahren
als nervenleidend bekannte Pantoffelmacher Ernſt Schütze
mußte geſtern feſtgenommen werden, da er in letzter Zeit
recht böswillig geworden iſt und mehrfach Menſchen in
Gefahr brachte. Seine Feſtnahme geſtaltete ſich aber recht
ſchwierig er ſchlug auf die Beamten ein, und als das nicht
mehr helfen konnte, fing er an zu ſpucken. Man will den
Kranken nun in eine Heilanſtalt bringen, was ſchließlich
auch die beſte Löſung wäre.

Dommitzſch, 15. Oktober. Seit einigen Tagen iſt die
hier wohnhafte Marie Oswald, ein älteres Fräulein, ſpurlos
verſchwunden. Da ſie, durch die Schwere der Zeit getroffen
und durch die Jnflation ihres beſcheidenen Vermögens beraubt,
in kümmerlichen Verhältniſſen leben mußte und ſich bei ihr
öfter Zeichen von Geiſtesſchwäche bemerkbar machten, muß
man damit rechnen, daß ſie ſich ein Leid angetan hat. Nach
forſchungen über ihren Verbleib ſind bisher ohne Erfolg
geblieben. Wie verlautet, hat ſie ſchon ſeit längerer Zeit
Selbſtmordabſichten geäußert. Ein am Elbdamm gefundener
Hut und Schirm laſſen mit Beſtimmtheit befürchten, daß ſie
den Tod in der Elbe geſucht hat.

Torgau, 11 Oktober. Heute früh wurde die Witwe
Schilling mit ihrem Sohne, der 13 Jahre alt iſt, infolge Gas
vergiftung bewußtlos in ihrem Schlafzimmer aufgefunden.
Nach mehrſtündiger Arbeit eines Arztes und Sanitätsmann
ſchaften gelang es, beide ins Leben zurückzurufen. Es liegt
allem Anſchein nach ein Anglücksfall vor. Man fand den
Gashahn in der Küche halb geöffnet,

Torgau. Dr. A. Wiſchniewski, von deſſen Wahl zum
Vorſitzenden des Arbeitsamtes durch den Verwaltungsausſchuß
des Torgauer Arbeitsamtes wir ſeinerzeit berichteten hat die
Berufung zum Vorſitzenden des Arbeitsamtes, die an ihn
durch den Präſidenten des Landesarbeitsamtes Erfurt ergangen
war, abgelehnt.

Coswig.
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Unterhoſen
Weſten

Prinzeßröcke

Schlaſdecken

Seb., Schimm ever.

aren!
Damen und Mädchen-

Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
Haſerlſöckchen Hinder-

Sweater in allen Größen
Damen l. Hinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle

Schildau, 13. Oktober. Heute früh zwiſchen 8 und
9 Ahr ereignete ſich im Betriebe des Sägewerksbeſitzers
Schöche ein tödlich verlaufener Unglücksfall. Der 24 Jahre
alte Arbeiter Oswald Röder wurde von der Transmiſſion
erfaßt und durch das Schutzgitter geworfen. Er war ſofort
tot. Röder ſtammt aus Taura und hinterläßt Frau und
ein Kind.

Delitzſch, 12. Oktober. Auf der Landſtraße bei Zſchölkau
ſcheuten am Donnerstagnachmittag die Pferde eines Geſchirrs
aus unbekannter Arſache. Dadurch in Schrecken verſetzt,
ergriff eine Paſſantin die Flucht und ſtürzte direkt vor eine
am Bahnübergang rangierende Lokomotive der Croſtitzer
Kleinbahn. Die Frau wurde beiſeite geſchleudert und ſehr
ſchwer verletzt.

Blönsdorf. (Rangierunfall auf Bahnhof Blönsdorf).
Am Freitag abend um 8 Ahr 45 entſtand auf der Strecke
Wittenberg Jüterbog in unmittelbarer Nähe des Ortes
Blönsdorf durch den Rangierunfall eines Güterzuges eine
Sperrung auf dem Gleis Halle Berlin. Der Betrieb mußte
bis um 10 Uhr 20 eingleiſig durchgeführt werden. Dadurch
hatten die meiſten Züge eine durchſchnittliche Verſpätung von
40 Minuten, der D-Zug 33, der über Stuttgart kommt,
ſogar 60 Minuten. Auch der De-Zug 61 aus Prag, mit
dem der Berliner Lehrergeſangverein von ſeiner Sängerfahrt
ins Burgenland heimkehrte, hatte eine halbe Stunde Ver
ſpätung. Bei dem Unfall ſind eine Lokomotive und mehrere
Wagen entgleiſt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Zſchornewitz, 12, Oktober. (Den Kopf abgefahren).
Der auf der Grube Golpa beſchäftigte, aus Nordhauſen
ſtammende Arbeiter Ernſt Bürger wollte nach Schichtſchluß
auf einen ſchon im Fahren begriffenen Leerzug auſſpringen,
um ſo ſchneller aus der Grube zu gelangen. Jnfolge eines
Fehlſchrittes kam Bürger unter die Räder, ſodaß ihm der
Kopf glatt vom Rumpf getrennt wude,

Halle a. d. S., 12. Oktober. Jn einem Hauſe der
Forſterſtraße ſpielte ſich am Donnerstagnachmittag ein blutiges
Familiendrama ab. Die Eheleute O. lebten ſeit etwa vierzehn
Tagen getrennt, die Frau hielt ſich bei ihrer Schwägerin auf.
Gegen 6 Ahr drang der Ehemann OQ. in die Wohnung der
Schwägerin ein, wo er ſeine Frau antraf. Nach kurzem
Wortwechſel gab der Mann einen Schuß auf die Frau ab.
Die Kugel drang in die Lunge, die Frau ſtarb auf dem
Wege zur Klinik Der Mörder ergriff die Flucht und wurde
ſpäter von Paſſanten in der Hordorfer Straße tot aufgefunden
Er hatte ſich erſchoſſen.

Halle, 10. Oktober. Der Gaſtwirt Wiltzſch, der un
längſt von ſeinem jugendlichen Hausdiener Michalſtt über
fallen und durch Dolchſtiche verwundet wurde, iſt vergangene
Nacht in der Klinik ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Michalſki beſtreitet nach wie vor, einen Raubüberfall ge
plant zu haben. Die Polizei ſtellte jedoch feſt, daß der
Ueberfall auf den Gaſtwirt genau nach demſelben Plan ge
ſchah, nach dem Michalſti vor 4 Jahren einen Raubüberfall
in Pforzheim ausführte. Er erhielt damals 3 Jahre Zucht
haus. Jm April dieſes Jahres wurde er entlaſſen und

Wiltzſch nahm ihn aus Milleid auf.
Merſeburg. In einem Lokal vergnügten ſich in fröhlicher

Stimmung die Gäſte mit Kinderballons Als ein Mann
mit der brennenden Zigarre einem Ballon zu nahe kam,
explodierte dieſer. Durch die entſtehende Stichflamme wurde
ein junges Mädchen dicht unter dem Auge ſchwer verbrannt
Zum Glück ſcheint das Augenlicht nicht gefährdet zu ſein.

Eckartsberga. Ein Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit
wurde die Frau eines hieſigen Einwohners, die, um das
erlöſchende Feuer wieder zu entfachen, Petroleum in die Glut
goß. Es entſtand eine Exploſton, wobei die Frau durch die
emporſchießenden Stichflammen ſo ſchwere Verletzungen erlitt
daß ſich ihre ſofortige Ueberführung in das Jenger Kranken
haus notwendig machte Dort iſt die Bedauernswerte ihren
Verletzungen erlegen,

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Grabenſchäu gemäß S 2 der Schau und Unter

haltungsordnung vom 21. Juni 1927 (Amiliches Ver
ordnungsblatt Nr. 19/1927) im hieſigen Amtsbezirk beginnt
am Freitag den 19. Oktober 1928. Anträge und Beſchwerden
ſind mündlich oder ſchriftlich beim Anterzeichneten bis zum
Schautage anzubringen

h Drahtgeſlechte für alle Zwecke

I Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.

Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

h erregensah ſern
zum Verbinden von Einmachegläſern

empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg.
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Donnerstag d. 18. Oktober, s Uhr.

Täglich 8 Uhr abends bis
Sonntag, d. 21. Oktbr.

2 große Vorſtellungen
4 Uhr nachmittags

Familien u. Fremden Vorſtellung,
8 Ahr abends: Feſt- Programm.

Die einzigſte und vornehmſte reiſende
ZeltVarieteSchau. Rieſenzelt An
lage. Vorſtellungen im Wetter ge
ſchützten Zweimaſterzelt. Gutgeheizt,
angenehmer Aufenthalt auch bei kal

ter Witterung
Sie ſehen Künſtler von Weltruf, wie
ſolche noch nie hier gaſtierten. Unſere
Leiſtungen übertreffen in artiſtiſchen

Produktionen die größten Firkuſſe.
Wer das Gegenteil behaupten kann,
erhält anſtandslos Geld retour.
Eigene Künſtler- Kapelle „Maſſary“.
A. a. Die beſten Kunſtradfahrer der
Gegenwart Gebr. Lange ſind überall

Stadtgeſpräch.
Luft und Parterre-Akrobaten, Fuß-
Jongleure, Deckenläufer, SDreſſuren,
Kugelläufer, Chineſiſche Tellerſpiele,

Tänzer, Entres und Poſſen.
Alles nur Höchſtleiſtungen!

g. Siehe Plakate.

ſ ſtänd. Handwerker
a e eGewerbetreibender

Annaburg und Umgegend.
Am Donnerstag, den 18. Oktbr., abends 8 Ahr,

findet im Gaſthof zum goldenen Ring eine

Perſammlung
ſtatt. Da eine ſehr wichtige Tagesordnung vorliegt,
bitten wir um das Erſcheinen aller Mitglieder.

Der Vorstanck-
Mittwoch früh empfehle

friſchen Kahliau u. Rotharſch

Dreifrucht:
l

M. G. V.
Mittwoch 8 AhrO Lcſungſtinde

Vollzählig erſchein.

Mittwoch
treffen ein

grüne Heringe

N. G. Vritzsche.

Winterbirnen
vom Baum im ganzen zu

verkaufen.

Otto Schwarze,
Torgauerſtr. 12.

Heute: ff. Kieler
Hücklinge

empfiehlt

G. Kritzsehe.
Empfehle

aus neuer Ernte:
Obſt u. Gemüſe

o Konſerven 0
Arthur Hönemann

Markt 19.

Ia. Sauerkraut
Marmeladen
Pflaumenmus

ſowie feinſte
Fiſch Konſerven

empfiehlt

Krühunigen,
Vierf

desgl. mit Aepfel,
Frucht Konfitüren,

Mais-Syrup in Doſen
Citronat-Syrup loſe
feinſtes Pflaumenmus

aus neuer Ernte
empfiehlt

Arthur Hönemann

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles

Arthur Hönemanm. empfiehlt

m

modernſten Mäntel kaufen können und wie

Ein Verſuch genügt für wenig Geld ſo

nun

Die grölte Auswahl

Winterjoppen in allen
Warme Leibwäſche für Herren, Damen und

Kinder, ſowie alles, was Sie ſuchen, finden Sie bei

Ernst Peschke, Aterſtr. 16
c

Auswahl iſt, unter der Sie wählen können.

zu ſein, wie Sie es vielleicht nicht für möglich halten.

Mein Geschäfts- Prinzip

Die letzten Neuheiten
Die besten Oualitäten!
Die billigsten Preise!

Herren- Anzüge Herren Ulſter

IDuduuuuDDDDDDDDDDDDDdddoDDDDDoDDDDDoDDDuDDDddudduu0

Herbst-Angebot!
MMMGBGDDGDG8G8BDDDDvovdkddDDDDddddoddkkdoduvdvnDodbuDDDD8

Etwas ganz Vnerhörtes
iſt das heutige Extra Angebot in

Damen-Mänteln!
Sie werden kaum glauben, wie preiswert Sie bei mir die hoch

rieſig groß meine

elegant gekleidet

Größen

IE STETE FRISCHE-
Je frischer desto besserl Diesen Grunck-
satz haben sich die Rama- Werke ganz
besonders zu eigen gemacht: es gibt dort

Kein Margarinelager. Noch am Abend des
Herstellungstages erfolgt der Versandh in
Spezialwaggons als Eilgut in alle Städte
ces Reiches Flinke Autos übernehmen
in den Bestimmungsorten die Verteilung
der VERA an die einzelnen Geschafte
Das eigene Verzweigte Speditionsnetz
der Rama- Werke verbürot der Haus-
frau die stete Frische der VERA und
auch dadurch ihre erlesene Qualität.
Zu allem fügte sich wirkliche Preiswür-
digkeit. So erfüllt VERA ganz den hohen
Sinn des Gebotes: Dienst am Haushalt
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NRechnuugshefte,

Quittungsheſte,
Wechſelhefte,
Notizblocks,Bevor Sie kaufen,

veachten Sie meine qgroBe Auswahl und
die mäBigen Preise von

H. Steinbeiß.

Viktoria-
Naumann
Köhler

Stori-
D

Anzügen, Ulstern
Paletots
Lodenmäntel
Wincljacken
Winterjoppen
Pullower
Sportwesten
Oberhemden
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hre u. Platten
K. w. Aolorr äder O

Diamant- (TNNNVMſſſſiſiſſſſ n ee e eee e n ren
Billigſte Preiſe und Teilzahlung.

rrütz R ööcilIeer, Jerwuf 25
Reparatur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Pelizeiliche An und Abmelderſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Magdeburger

Zauerkohl
Pfund 20 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ſ. geröſtete

Kaffee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

B. Krühmigen.
Markt 1.

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Kalbnder für
Torgauer Kreis-Kalender
Wachenhuſen's Jlluſtr. Familienkalender
Lahrer Hinkender Bote

Sorauer Hiſtorien- u. Wirtſchaftskalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
Payne's Familien-Kalender
Bergmanu's Familien-Kalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind zu haben in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß



Lokales und Provinzielles.
St. Gallustag. Der St. Gallustag (16. Oktober)

gilt im allgemeinen als Trennungstag zwiſchen Sommer- und
Winterzeit. Nach alter Landmannsregel ſoll von dieſem Tage
ab das Vieh von der Weide entfernt und eingeſtallt werden
Auch in den Gärten ſoll um dieſe Zeit das letzte Grün ver
ſchwunden ſein, denn „Kommt St. Gall. iſt's mit dem
Grünen all“, Insbeſondere ſollen um dieſe Zeit herum alle
Kohlſorten Grünkohl ausgenommen geerntet werden;
ihr längeres Verbleiben im Freien iſt wegen der drohenden
Nachffröſte nicht zu empfehlen. Mit dem Gallustag beginnen
in vielen ländlichen Gegenden außerdem auch die Schlachte
feſte. Mit einem Wort, man bereitet ſich in jeder Hinſicht
auf den Winter vor. Regnet's an dieſem Tage, ſo iſt der
ganze folgende Sommer wenig erfolgverheißend, herrſcht da
gegen ſcharfer Herbſtwind, ſo iſt mit baldigem Eintritt von
Schneefall und Kälte zu rechnen.

Unſere Wälder beginnen ſich zu färben. Vom
lichteſten Gelb bis zum tiefſten Braunrot ſind alle Farben
vertreten. Wie eine Symphonie ſpielen die hundertfältig ver
ſchiedenen Nuancen durcheinander. Und doch wie kurze Zeit
wird dieſe Pracht noch andauern Eine einzige Froſtnacht,
ein einziger kalter, windiger Tag und Blatt um Blatt
wird langſam zur Erde herniederſegeln. Eines Tages werden
wir vor kahlen, entlaubten Bäumen ſtehen, dürre Aeſte
werden in die Luft ragen, ein eiſiger Wind wird durch Feld
und Flur gehen. And es wird Winter werden, ganz ſacht,
ganz allmählich, und wir werden uns damit abfinden müſſen
und werden uns damit tröſten müſſen, auf einen neuen
Frühling zu harren

Die Herbſt- und Winterſaiſon ſetzt jetzt ein und
verurſacht dem Geſchäftsmanne, der ſeine Lager aufgefüllt hat
und auf Umſatz wartet, manch ſchlafloſe Nacht. Wird der
Verkauf der Ware ſo vor ſich gehen, wie man es erhofft hat
Wird das inveſtierte Kapital die Zinſen tragen, mit denen
man gerechnet hat, und die da zu gehören, um auch dem
Geſchäftsmanne als Lohn ſeiner Arbeit ein auskömmliches
Daſein zu ermöglichen Nun: es gibt in ſolchen Fällen ein
unfehlbares Mittel, etwaigen Mißerfolgen abzuhelfen, und
dieſes Mittel heißt Zeitungsreklame! Geben ſie ein
Jnſexat in der Annaburger Zeitung auf, die in Annaburg
und Umgebung von nahezu jedermann geleſen wird, und
beobachten Sie dann den Erfolg. And wenn dieſer, wie wir
beſtimmt wiſſen, nicht ausbleibt, dann werdeu Sie ebenſo, wie
n andere vor Jhnen, ſtändiger und treuer Jnſerent der

aburger Zeitung bleiben

e h e e e cs Jubiläum und Bezirkstagung.
beging der Stenographen Verein

„StolzeSchrey zu Bitterfeld die Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens in Verbindung mit der Tagung des Mulde-Elſter
Bezirks im StenographenBunde Sachſen- Anhalt durch Ver
tretertagung, Kommers, Wettſchreiben, Fabrikenbeſichtigung
und Feſtball. Jn der öffentlichen Feſtverſammlung am
14. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im „Rheiniſchen Hof hielt
der aus dem Bitterfelder Verein hervorgegangene 3. Verbands
vorſitzende der Schule Stolze-Schrey, Hugo Geitner-Berlin,
einen Vortrag über „Die Kurzſchrift im Dienſte der Wirt
ſchaft und der Oeffentlichkeit

R FOoERSTEB

nen on rn a dann risren Wendao so c
(40. Fortſetzung.)

Es erfolgte keine Antwort. Mit auf dem Rücken ver
ſchränkten Händen lehnte Feßmann gegen die Türe. Die
weißen Striche in ſeinem Haare blitzten ſilbern auf, der
Schatten, der zur Hälfte über ſein Geſicht fiel, ließ die beiden
Furchen, die ſich zu den Mundwinkeln herabzogen, noch
härter und tiefer erſcheinen. Mit einem muſternd kühlen Blick
glitt ſein Auge über Hettingen hin.

„Haſt du mir noch etwas zu ſagen?
wir die Unterredung als beendet betrachten

„Hans, iſt das alle Liebe, die du noch für mich haſt?“
„Jal“ Der harte Zug in Feßmanns Geſicht verſchärfte

ſich um ein Merkliches. „Es wündert mich überhaupt, woher
du den Mut nimmſt, noch einmal zu mir zu kommen, nach
allem, was zwiſchen uns beiden vorgekommen iſt!“

„Dir das abzubitten, bin ich doch hier! Genügt dir das

Sonſt können

„Du haſt etwas zerſchlagen in mir, das nie wieder auf-
erſtehen wird! Bemühe dich nicht weiter!“ Er legte die
Hand auf die Klinke, aber noch ehe er ſie niederdrücken
konnte, hatte Joachim ſie gefaßt.

„Hans wenn es wirklich ſo iſt, wie du ſagſt, dann laß
mich dir wenigſtens bekennen: Jch bereue aus ganzem Herzen,
dich in einer Stunde verkannt zu haben, in der ich vor
Schmerz der Glieder und Verzweiflung der Seele keines
klaren Gedankens mehr fähig war. Ich ſehe, daß ich kein
Recht mehr habe, dich um etwas anderes zu bitten, als ein
paar kurze Worte, daß du mir vergibſt! Die wirſt du doch
noch für mich finden können!“

Feßmanns Blick blieb kühl und wenig ermunternd. „Du
ſcheinſt das als etwas ganz Selbſtverſtändliches zu nehmen!
Jch betrachte das Ganze von einem völlig anderen Geſichts
punkte aus: Du haſt mir leider zu dieſer glänzenden
Lebensſtellung verholfen! Jch habe meine Schuld an dich
abbezahlt. Wir ſind quitt!“

Hettingen, deſſen Nerven noch von der Krankheit her in
ſtändiger Erregung bebten, vermochte ſein Blut nicht mehr zu
zügeln. Aſchfahl im Geſichte riß er den Rock auf und trat
dicht an den Freund heran. „Nimm eines von deinen

Arnaburger Zeitung
Hindenburg-Goldſtücke. Die Staatliche Münze Berlin

prägt zu Ehren unſeres Herrn Reichspräſidenten anläßlich
ſeines 81. Geburtstages erſtmalig eine Anzahl Hindenburg-
Goldſtücke in der Größe der früheren Zwanzigmark- und
Zehnmarkſtücke aus. Dieſe erſtklaſſigen hochglanzpolierten
Jubiläusmgoldſtücke ſind zum offiziellen Preiſe von RM.
25. bezw. RM. 15. durch die Ausgabeſtelle der Hinden
burgGoldſtücke, München, Reitmorſtraße 26 Poſtſcheck
16309 portofrei zu beziehen und gelangen nach Vor
einſendung des Betrages bzw. gegen Nachnahme zum Verſand

Dahme. Mit welcher Rückſichtsloſigkeit ſehr oft Kraft
wagenführer überholen, zeigt nachſtehender Fall Zwei Rad
fahrer aus Hohenbucko waren am Sonntag gegen 15 Uhr
auf dem Wege nach Dahme,. Sie fuhren hintereinander
und zwar rechts auf der Steinbahn, ſcharf am Sommerweg.
An der erſten Kurve zwiſchen Ziegelei und Feldſchlößchen
wurden beide von einem Perſonenkraftwagen und zwar
rechts auf dem Sommerweg überholt. Einer der Radfahrer
wurde von der Türklinke des Perſonenwagens erfaßt, wobei
die Türklinke abgebrochen wurde. Der Radfahrer fiel vom
Rade und klagte über heftige Schmerzen, konnte aber ſpäter
weiterfahren. Als der Kraftwagenführer merkte, was er
angerichtet hatte, fuhr er in raſendem Tempo davon. Leider
iſt die Erkennungsnummer nicht feſtgeſtellt worden.

Deſſau. („Wir danken „Zwei Reiſende“.) Einen
Zettel dieſes Jnhalts fand ein Geſchäftsmann in der Mulde
ſtraße vor. Die Schreiber, zwei Einbrecher, waren in der
Nacht zum Sonntag dageweſen und hatten etwa 150 Mark
Bargeld und eine große Anzahl Zigarren und Zigaretten
mitgehen heißen.

Mockrehna, 10. Oktober. Einen recht bedauerlichen
Unfall erlitt ein hieſiger Landwirt. Beim Abvſchirren der
Pferde muß er von einem Pferde geſchlagen worden ſein,
denn man fand ihn im Stall blutüberſtrömt auf. Jn be
denklichem Zuſtand wurde er in das Krankenhaus geſchafft,
wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Lauchhammer, 11. Oktober. Der Bau der großen
Abraumförderbrücke der Bubiag, welche Anfang dieſes
Jahres durch Einſturz vernichtet wurde, iſt wieder in vollem
Gange. Der Bau hat bereits wieder die ſtattliche Höhe
von 30 Metern erreicht.

Liebenwerda, 12, Oktober. Ein ſchwerer Motorrad-
unfall koſtete einem Motorradfahrer das Leben. Er befand
ſich Mittwoch abend gegen 10 Uhr auf dem Heimwege, als
er in der Dunkelheit ein ſchwach beleuchtetes Fuhrwerk ſtreifte
Er wurde vom Rade geſchleudert und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er auf dem Transport zum Krankenhaus

vor längerer Zeit ein Motorradfahrer aus Lauchhammer zu
Tode gekommen.

Dobrilugk. Ein betrübender Unglücksfall hat ſich am
Dienstag früh hier zugetragen. Der etwa 30 Jahre alte
Dachdecker Paul Müller verlor bei einer Arbeit am Dach
firſt eines Hauſes in der Grimmerſtraße das Gleichgewicht
und ſtürzte köpfüber in die Tiefe. Die ſchnell herbeigerufenen
Aerzte konnten leider nur den durch ſchweren Schädelbruch
eingetretenen Tod feſtſtellen. Der bedauernswerte Hand
werker, der im Begriff ſtand, ſich ein Eigenheim zu bauen,
hinterläßt Frau und Kind.

8 r

Meſſern und ſchneide mir die Adern auf, daß ich dir dein
Blut bis zum letzten Tropfen wieder zurückgeben kann
wenn ich doch für alle Ewigkeit keinen Teil mehr an dir
haben ſoll

„Du wirſt dir ſchaden, wenn du dich nicht mäßigſt!“
warnte Feßmann. „Wer hat dir übrigens davon geſagt?“
u h iſt vollſtändig gleichgültig, ich weiß es nun einmal!
n 44Ehe er noch weiterſprechen konnte, hatten zwei keinen

Widerſtand duldende Arme ihn gefaßt und in das kühle
Leder eines Klubſeſſels gedrückt. „Beruhige dich erſt ein
mall Nimm dieſe Tropfen!“ Feßmann hatte nach einem
Fläſchchen gegriffen, um etwas von einer Flüſſigkeit auf
ein Stück Zücker rinnen zu laſſen!“

Hettingen ſchob die Hand, die ſie ihm reichen wollte, mit
einem Ruck zur Seitel „Spar dir deine Tropfen, Hans!
Sie ſind ohne jede Wirkung für mich.“ Den Kopf zurück
lehnend, ſchloß er für Sekunden die Augen und zwang ſein
Blut zur Ruhe. Und wieder ſtand die Erkenntnis klar und
ohne ſede Deutelei vor ihm: die Schuld war ſein.

Er hob ſich aus dem Stuhle, ging zu Feßmann, der unweit
von ihm an ſeinem Schreibtiſche lehnte, faßte nach deſſen her
abhängender Rechten und führte ſie an die Lippen „Jch
habe es keinem anderen noch getan und werde es nie mehr
einem anderen tun, als dir! Vergib mirl“

In den Zügen des Arztes zitterten die Muskeln.
unſicher Flimmerndes verſchleierte ſeine Augen

„Hans! Hettingens Stimme ſchrie heiſer auf.
Langſam hoben ſich Feßmanns Hände den beiden anderen

entkgegen, die auf ihn warteten. „Man ſollte nicht bis zur
letzten Faſer ſo an einem Menſchen hängen, wie ich an dir!
Dann wäre mir das alles erſpart geblieben.“

„So ſtreiche mich aus deinem Leben!“

e e e„Jch danke dir, mein Alter! Es wäre ein bitteres Wort
mit auf den Weg geweſen, wenn du anders geſprochen hätteſt.
Jch fahre morgen nach der Schweiz, um meinen Poſten als
Ingenieur bei den Jankes- Werken anzutreten“

„Muüßte es gerade die Schweiz ſein, Joachim?“
„Jal Amerika wäre mir lieber geweſen! Nur wegl! Weit

weg! Je weiter, deſto beſſer!“
„Die vielgerühmte Freundſchaft!“ ſagte Feßmann mit

leichtem Spott In der nächſten Sekunde aber ruhte ſein
Blick mit der gleichen Wärme wie früher in dem Hettingens.
„Was ſagt deine Frau Liebſte dazu?“

„Meine Mutter?“
„Du weißt doch, daß ich die Jeska meine!“
„Ach ſol Du haſt alſo auch davon gehört!“ ein kurzes

Etwas

verſtarb. Mit dem von ihm benutzten Motorrad war bereits
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Beſinnen, dann ſah er dem Freunde ernſt

Dienstag, 16. Oktober 1928
c

Aſchersleben, 11. Oktober, (Anterſchlagungen beim
Finanzamt Der Kaſſterer des hieſigen Finanzamtes,
Steueraſſiſtent Nichard Bethke, iſt nach Anterſchlagung von
6 bis 7000 Mark vor einigen Tagen flüchtig geworden.
Die Anterſchlagungen erſtrecen ſich auf einen längeren
Zeitraum,

Glogau. (Das ſchleſiſche Lehrerdorf Jn dem 1300
Einwohner zählenden Dorfe Broſtau wohnen 12 Lehrer
von denen 5 noch im Amt ſind. Der älteſte Lehrer iſt der
102jährige Vater Krauſe, der jüngſte der hier im Ruhe-
ſtande lebenden Lehrer iſt 65 Jahre.

Keine Armenbeerdigungen mehr in Gleiwitz.
Auf Beſchluß des Magiſtrats hin hat das Wohlfahrksamt
in Gleiwitz eine Sterbegeldverſicherung für Ortsarme, Sozial
und Kleinrentner pp. mit der Oberſchieſiſchen Provinzial
verſicherungsanſtalt in Ratibor abgeſchloſſen. Die Verſicherung
umfaßt auch die Hoſpital Altersheim- und Fürſorgeheim
inſaſſen, die Pflegekinder Und die in den Waiſenhäuſern
untergebrachten Kinder. Am 1. April nächſten Jahres
beabſichtigt man dazu überzugehen, die Beſtattungsverſicherung
auch auf ſolche Perſonen auszudehnen, die infolge geringen
Einkommens die Koſten für eine Beerdigung nicht beſtreiten
können. Ein neu einzurichtendes ſtädtiſches Beſtattungsamt
ſoll dieſe Arbeiten übernehmen. Gleiwitz iſt ſomit die erſte
deutſche Kommune, in der künftig Armenbeerdigungen nicht
mehr ſtattfinden. Bei der Schaffung dieſer neuen Ein
richtung ging man von dem Gedanken alls, daß viele Bürger
die ſonſt von Zinſen lebten, durch die Jnflation alles ein
gebüßt haben und bei eingetretenem Todesfall nicht in der
Lage ſind, die für die Beerdigung notwendigen Aufwendungen
zu machen, ſodaß häufig das Wohlfahrtsamt die Koſten
tragen mußte.

30. Oktober Weltſpartag!
Haushalten mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln

dieſes oberſte Geſetz gilt für den großen Haushalt des
Staates und der Wirtſchaft genau ſo wie für den Haushalt
der Familie. Weil das Sparen denn nichts anderes
bedeutet Haushalten für die Geſamtheit und den einzelnen
gleich wichtig iſt, iſt es erfreulich daß ein Tag im Jahr
allen Völkern, allen Ländern, allen Menſchen der Welt die
Mahnung zum Sparen bringt: Der Weltſpartag. An
dieſem Tag wird in allen Ländern der Welt in den Zeituugen,
in den Schulen, in der Oeffentlichkeit auf die Notwendigkeit
und den Nutzen der recht verſtandenen Sparſamkeit ein
dringlich hingewieſen. Der Weltſpartag verdankt ſeine Ent
ſtehüng einem Beſchluß des Mailänder Sparkaſſenkonkreſſes

von Ende Oktober 1924. Die Idee des Weltſpartages hat
raſch Eingang in weiteſte Volkskreiſe gefunden. Die Welt
ſpartage von 1925, 1926, und 1627 ſind Markſteine auf
dem aufwärts führenden Weg der innerdeutſchen Kapitalbildung.
Am 30. Oktober wird der vierte Weltſpartag begangen. Der
Weltſpartag erinnert daran, daß heute im Zeitalter der
Rationaliſierung alle unnöligen Ausgaben zu vermeiden ſind,
daß in dieſer Richtung noch viel zu tun übrig bleibt und
das Pfennige erſpart werden müſſen, damit Mark geſpart
werden können. Es ergeht an jeden die Mahnung Spare
am Weltſpartag! Du nützeſt der Volkswirtſchaft und bilfſt
Dir ſelbſt.

g s
in die Augen „Du

haſt mir einmal dein unbeſchränktes Vertrauen geſchenkt.
Nimm heute das meine dafür Jſabella iſt meine Schweſter
Mein Vater war auch der ihre. Aber Jſas Mutter ſtarb
ſchon vier Tage nach ihrer Geburt, ehe er ſie noch zu ſeiner
Frau machen konnte!“

„Wie komiſch das Leben manchmal ſpielt. Nun begreife
ich alles! Auch ihr Verhalten während deiner Krankheit
Jch danke dir, mein Lieber daß du dein und ihr Geheimnis
nun auch zu dem meinen gemacht haſt Willſt du jetzt mit
mir herüberkommen und meine Frau begrüßen?“

„Nein, Hans! Jch habe das Gefühl daß ich kein Recht
beſitze, jetzt ſchon wieder zwiſchen euch beiden zu ſitzen Wenn
ich mir deine Liebe wieder voll und ganz verdient habe
werde ich kommen und fragen, ob du mich wieder haben
willſt

Feßmann hielt die Hand zurück mit der Hettingen nach
ſeinem Hut griff „Komm, mein Lieber! Eine Stunde
zum Abſchied mußt du mir noch ſchenken

Er hatte ſchon die Türe zum Wohnzimmer geöffnet und
trat zugleich mit ihm ein. Beide Hände hob Hilde in Schrec
und Freude, fühlte ſie zwiſchen die Hettingens gen e
und an ein bebendes Lippenpaar gedrückt. „Hans halt ver
ziehen, gnädige Fraul Nun habe ich nur noch um Jhr
Vergeben zu bitten

Sie hielt ſtatt aller Antwort ſeine Rechte feſt und ſah ihn
an wie jemand, der lange fortgeweſen war und dem man in
der erſten Freude des Wiederſehens nichts zu ſchenken hatte
als eine Träne des Glückes

Es ging ſchon gegen elf Uhr, als Joachim an der Seite der
beiden geliebten Menſchen die hellerleuchtete Ringſtraße hin
unterging. Sie hatten es ſich nicht nehmen l i
zum Schwarzenberger- Platz zu bringen.
den Freund noch länger haben konnte, machte r
zu Fuß.

Und dann kam das letzte Lebewohl
Zähne krampfhaft aufeinander,
Sprechen öffnete „Darf ich
betrachten, Häns?“

„Bis zum letzten Reſt!“
„Und wenn du auch anders geſagt hätteſt, mein

Jch trage ja dein Blut in mir!“
„Seien Sie tauſendmal bedankt, Frau Hilde!

Häns?“ Er ſah erſt auf Feßmar
nickte, küßte er die zitternder
Zögern boten „Nun habe ich
Hans wird dir alles erklären, Hi

meine

(Gortjehung ſolgt.



Neuer Zwiſchenfall in Zweibrücken.
Trikolore herabgeriſſen.

Zum zweitenmal hat ſich jetzt in dem von den Fran
zoſen beſetzten Zweibrücken ein Zwiſchenfall ereignet, der
geeignet iſt, den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden Anlaß
zu deutſchfeindlichen Maßnahmen zu geben. Wieder wie
damals wurde eine Trikolore, die am franzöſiſchen
Offizierskaſino angebracht war, in der Nacht herabgeriſſen
und verſchleppt. Der Fahnenſtock wurde zur Hälſte ab
gebrochen und iſt mit der Flagge verſchwunden. Die
Staatsanwaltſchaſt leitete ſofort eine Unterſuchung ein.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß zwei Perſonen, die als
Täter in Betracht kommen können, nach der Tat an der
franzöſiſchen Gendarmerie, die ſich in der Nähe des
Kaſinos befindet, eilig vorbeigelaufen ſind, ohne daß ihre
Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden konnte. Die Unter
ſuchung erſtreckt ſich auch nach der Richtung, ob nicht Aus
wärtige als Täter in Betracht kommen können. Wo die
herabgeriſſene Fahne geblieben iſt, konnte auch während
des Vormittags noch nicht feſtgeſtellt werden. Die deutſche
Ortspreſſe bezeichnet das Ereignis als ein Bubenſtück,
deſſen Folgen vorläufig nicht überſehbar ſeien. Dem
Vaterlande werde nicht damit gedient, wenn ein dummer
und für die Stadt ſchädlicher Streich beigelegt ſei, ein
neuer verübt werde, der Unbeteiligte in Unannehmlich-
keiten bringe, während die Verüber ſich feige verkröchen.

Kämpfe um Lohn und Arbeit.
Streiks und Ausſperrungen.

Streiks und Ausſperrungen nehmen in erſchreckender
Weiſe zu. Der Arbeitgeberverband der deutſchen Tertil
induſtrie hat ſoeben erſt die Ausſperrung der geſamten
rheiniſch weſtfäliſchen Textilarbeiter zum 27. Oktober be
ſchloſſen und ſchon kommt die Nachricht, daß eine Er
weiterung der Ausſperrung auf die ganze deutſche
Textilinduſtrie beabſichtigt iſt, falls die Gewerk
ſchaften von ihren Forderungen nicht abgehen. Ferner
würde im Arbeitgeberverband Nordweſt der Eiſeninduſtrie
einſtimmig beſchloſſen, den Metallarbeitern im
weſt deutſchen Jnduſtriegebiet zum 1. Noveni
ber unter einſtweiliger Aufrechterhaltung des den Gewerk
ſchaften gemachten Angebots zu kündigen, da die Tarif
kündigurg der Gewerkſchaften und die Ablehnung des
Arbeitgeberangebotes einen tarifloſen Zuſtand herbei
zuführen drohen und jede weitere Belaſtung zwangs
läufig eine Preiserhöhung erforderlich machen würde, die
es den Werken nicht ermöglicht, ihre Betriebe nach dem
31. Oktober weiterzuführen.

Die Verhandlungen über den niederſchle-
ſiſchen Bergarbeiterſtreik ſind ergebnislos
verlaufen. Ein Termin für neue Verhandlungen iſt
nicht feſtgeſetzt worden. Die Entſcheidung über eine
Verbindlichkeitserklärung liegt jetzt beim Reichsarbeits
miniſter. Der Streik der Werftarbeiter in den
Hafenſtädten der Oſt und Nordſee dauert auch noch an.
Hoffentlich wird die wirtſchaftliche Einſicht der kämpfen
den Parteien bald dazu führen, daß die ſchwellenden und

usgebrochenen Brände gelöſcht und der
de wiederhergeſtellt wird.

Der Einzelhandel mit Lebensmitteln.
Ausſprache zwiſchen Handel und Landwirtſchaft

Uber die Stellung der Landwirtſchaft zum Nahrungsmittel
handel wurde auf einer Tagung der Verbände des deut
ſchen Nahrungsmittel-Einzelhandels ausführ-
lich diskutiert. Nach dem Vortrage eines Mitglieds des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrates wurden in verſchiedenen Referaten
und Reden die Wünſche und Beſchwerden, die die Landwirt
ſchaft an den Einzelhandel und der Einzelhandel an die Land
wirtſchaft hat, beleuchtet. Als Gemeinſames wurde betont, daß
beide Gewerbszweige mehr als andere in direkter Ab
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yaängigkeit vom Konfumenten ſtehen deſſen Wünſche
und Kaufkraft die größtmöglichſte Berückſichtigung bean-
ſpruchen. Die Beſchwerden der Lebensmittelhän der
gingen vor allem dahin, daß die Landwirtſchaft vielfach ihre
Butter und ihre Eier durch die Genoſſenſchaften direkt ver
kaufe.

Dagegen beklagten ſich die Landwirte lebhaft darüber,
daß ſich die Lebensmittelhändler immer noch zuviel mit aus
ländiſchen Erzeugniſſen befaſſen. Es wurde zuge-
geben, daß die Auslandsware, beſonders die däniſche Butter,
mit Recht einen guten Ruf genießt, und dem Beiſpiele Däne
marks nacheifernd, ſieht der Deutſche Landwirtſchaftsrat jetzt
darauf, daß bei den deutſchen Butterproduzenten eine ſchärfere
Kontrolle über ihre Erzeugniſſe ausgeübt wird. Erfreuliche
Reſultate ſind auch bereits erzielt worden. Ebenſo werden die
Eierlieferanten einer überwachung unterzogen, um vor
allem den Mißbrauch der Bezeichnungen wie „Trinkei“ uſw.
zu beſeitigen. Ein Vertreter der Lebensmittelhändler wies
darauf hin, daß wenigſtens r e noch der Jnlandsbedarf
durch deutſche Butter und Eier nicht gedeckt werden kann und
der deutſche Lebensmittelhandel immer noch auf die Einfuhr
ausländiſcher Produkte angewieſen ſei, zumäl beim Publikum
dieſe Erzeugniſſe beſonders beliebt ſeien.

ne Boe 9 6 5Evangeliſcher Reichselternbund in Berlin.
Die Beſchlüſſe.

Die Führerſchaft des Reichsverbandes evangeliſcher
Eltern und Volksbünde (Reichselternbund) trat in Berlin
unter dem Vorſitz von Senatspräſident Radtke zu einer aus
dem ganzen Reich ſtark beſuchten Sitzung zuſammen. Die
mehrſtündigen Verhandlungen der Elternführer beſchäftigten
ſich insbeſondere mit der Frage eines neuen

Reichsſchulgeſetzes und mit dem Konkordat,
ferner mit der Frage der Sammelſchulen für die vom Reli
gionsunterricht abgemeldeten Kinder. Der Bericht wies hin
auf die Beunruhigung der evangeliſchen Elternſchaft über die
zunehmende Aushöhlung der evangeliſchen Schülen wie ins
beſondere über die ungeſetzlichen Anſprüche der weltlichen
Schulbewegung. Nur eine baldige reichsgeſetzliche Regelung
werde Sicherheit, Frieden und gleiches Recht im deutſchen
Schulweſen wiederherſtellen. Als Ergebnis der Ausſprache
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der es
heißt: „Die in Berlin verſammelten Führer verlangen erneut
mit allem Nachdruck von Reichsregierung und Reichstag ein
Reichsſchulgeſetz, das der evangeliſchen Schule ſreie Entfal-
tungsmöglichketten im Rahmen des ſtaatlichen Schulorganis
mus ſchafft. Was

katholiſchen Staatsbürgern
etwa auch durch Konkordatsvertrag an Eigenrecht gewähr-
leiſtet wird, muß auch evangeliſchen Staatsbürgern ent
ſprechend ihren Grundſätzen gewährleiſtet werden. Staats
autorität und Schulhoheit des Staates müſſen Schaden leiden,
wenn der Eindruck erweckt wird, die evangeliſche Eltern
ſchaft werde von Staats wegen als Elternſchaft mninderen
Rechtes bewertet. Mit einer Ausſprache über die modernen
Reformbeſtrebungen auf dem Gebiet der Volksſchule und Be
ſchlußfaſſung über die Winterarbeit der Elternorganiſationen
fand die Tagung ihren Abſchluß.

„Auf ein paar Meineide kommtes nicht an.“
Der Bergmann-Betrugsprozeß.

Jm LombardBetrugsprozeß Bergmann wurde die Zeugen
vernehmung im Rahmen der Anklage gegen Staatsanwalt
ſchaſtsrat Dr. Jacoby fortgeſetzt. Der Zeuge Gräger, Inhaber
eines Detektivinſtituts, betonte, damals hätten es die Spatzen
von den Dächern gepfiffen, daß Bergmann vorbeſtraft geweſen
ſei. Der Zeuge Hegt, Geſchäftsführer im Inſtitut Gräger, er
klärt, Rechtsanwalt Jolenberg habe geſagt, die ganze Affäre
ſtehe auch für Gräger ungünſtig. Es müſſe jemand beſtochen
werden. räger ſolle Bergmann Geld geben und dann werde
Bergmann ſeine Ausſage ſo einrichten, daß Gräger nichts
paſſiere. Auf ein paar Meineide mehr oder weniger in dieſer
Geſchichte komme es ja nicht an. e e Jolenberg be
ſtreitet im Laufe eines eingehenden Verhörs dieſe Außerung.

Das Gericht verſuchte dann durch weitere Zeugenverneh-
mung feſtzuſtellen, ob der Angeklagte Staatsanwaltſchaftsrät
Dr. Jacobh bereits zur Zeit ſeiner Auskunfterteilung über das
Lombardhaus Bergmann Kenntnis von den Vorſtrafen Berg
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manns hatte. Die Vernehmungen ergaben, daß Jacoby von
mehreren Seiten mindeſtens Wärnungen über das Geſchäfts
gebaren Bergmanns erhalten hat. Außerungen des An
geklagten, der ſich in Dingen vertkeidigte, für die er eine Ver
antwortung gar nicht zu tragen hat, veranlaßten ſeinen Ver
teidiger zur der Bemerkung, daß Jacoby einſach nicht in der
Lage ſei, klar zu ſagen, was er denke. Er benehme ſich mit
unter wie ein hilfloſes und harmloſes großes Kind. Ober
ſtaatsanwalt Bender erklärte hierauf, daß dies ja auch die
einzige Art ſei, mit der ſich Dr. Jacoby überhaupt verteidigen
könnte. Jm übrigen, ſo betonte der Oberſtaatsanwalt, müſſe
man fragen, wie denn Jacobys vermeintliche Gläubigkeit und
Harmloſigkeit damit zu vereinbaren ſei, daß er doch eine ganze
Reihe von Anklagen, ſogar Meineidsaänklaägen, erhoben habe,
ohne ſtichhaltige Gründe dafür zu haben. S

O Der Bär iſt los! Während der Vorſührungen des
Dompteurs Georg Lark im Zirkus Mayne in Dresden
Cotta fiel einer der großen braunen Bären ſeinen Meiſter
an und verletzte ihn ſchwer. Es gelang, den Schwerver-
letzten aus dem Vorführungskäfig herauszubringen, doch
entwich der Bär und trabte in den Pferdeſtall, wo er eine
Zirkusreiterin anfiel und gleichfalls verletzte. Das Tier
mußte ſchließlich erſchoſſen werden. Der Zuſtand des
Dompteurs iſt ernſt.

O Weil er den Haſen erſchlagen wollte. Ein Studien
rat vom Harburger Realgymnaſium jagte in der Feld
mark Langenrehm, als ihm ein angeſchoſſener Haſe ent
gegenkam, den er mit umgedrehter Flinte totzuſchlagen
verſuchte. Er verfehlte jedoch den Haſen, der Kolben traf
mit aller Wucht den Boden, wodurch ſich die Sicherung
des Gewehrs löſte und die geſamte Schrotladung dem
Bedauernswerten in den Unterleib drang. Er ſtarb nach
wenigen Augenblicken

O Betrügereien bei der Werbung zur Fremdenlegivn.
Das Schöſfengericht Landau verurteilte einen Mann
wegen Vergehens der Falſchwerbung zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis Die Verhandlung ergab
einen Einblick in das Syſtem der Werbungen zur
Fremdenlegion. Der Angeklagte führte zunächſt drei
junge Deutſche in die Kaſerne in Neuſtadt, wo ſie ver
pflegt wurden und übernachteten. Am nächſten Morgen
wurden ſie mit 8 Mark Taſchengeld nach Zweibrücken in
Marſch geſetzt. Der Angeklagte ſtieg aber in Landau aus
und ließ die Opfer in einer Landauer Kaſerne zum
zweitenmal anwerben, wo ſie nochmals mit 10 Mark
Taſchengeld für jeden Mann zur Grenze geſchickt wurden.
Die deutſche Polizei hat ſie dann ergriffen.

O Eine Familie verbrannt. Jm Hauſe des Uhrmachers
Bonn in Artern (Unſtrut) brach Feuer aus. Vorüber
gehende, die in das Haus eindrangen, fanden im Dach-
geſchoß den mit Brandwunden bedeckten ſechsjährigen
Sohn des Uhrmachers vor, der noch in der Nacht ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Als man ſpäter in die ver
qualmte Küche vordringen konnte, fand man auf dem Sofa
die lebloſe, halbverkohlte Frau Bonn, die ihr totes drei
jähriges Töchterchen im Arm hielt.

O Oualvolle Rettungsarbeiten.
des Prager Bauunglücks hat ſich auf 33 erhöht.

Arbeit in dem fünf
Die Arbeiter müſſen alle halbe Stunde abgelöſt werden.
Es wurden Sauerſtoffapparate in den Schacht hinab
gelaſſen. Während der gefahrvollen Arbeit wurden
dreißig Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Ausſperrung in der rheiniſch- weſtfäliſchen

Textilinduſtrie.
Berlin. Der Arbeitgeberverband der Deutſchen Textil

induſtrie teilt mit, daß zur Unterſtützung des Textilarbeitgeber-
verbandes von Düren, München-Gladbach, Rheydt und Vierſen
zunächſt die Arbeitgeberverbände der rheiniſch- weſtfäliſchen
Textilinduſtrie einſtimmig die Sympathieausſperrung ab

27. Oktober beſchloſſen haben.

Die Zahl der Opfer
Die

Seeu S S a See

n cr. on Wende s(41. Fortſetzung.)

Ein letztes Winken Hettingens dann klappte das
Tor hinter ihm zu.

Mit einem leiſen Weinen lehnte Brunhilde das Geſicht
gegen die Schulter des Gatten

Strahlend gleißender Sonnenſchimmer lag über dem berg-
umfriedeten Tal, als die elektriſche Maſchine in den Bahn
hof von Bellinzona einfuhr. Palmen ſchaukelten ihre Fächer
in der ſtahlklaren Luft und dem erfriſchenden Hauche, der
von den ſchneebedeckten Höhen kam. Düſteſchwer hingen die
Glycinien von den Spalieren der Villen. Jn Rot und Gelb
ſchillerten die weißbekieſten Wege vom erſten fallenden Blatt
werk, das von den Bäumen rauſchte.

Hettingen ſprang in ſeinem Abteil auf die Füße und
ſchüttelte gewaltſam den Schlaf aus den Augen.

„Bellinzonal!“ rief draußen eine laute warnende Stimme.
Das Fenſter eilig herablaſſend, hielt Joachim nach einem

Träger Umſchaul! Statt eines ſolchen aber kam ein junger,
elegant gekleideter Mann auf ihn zugelaufen, ſprang auf das
Trittbrett und ſtreckte ihm erfreut die Rechte entgegen. „Na,
alſo, Baron! Da ſind ſie jal! Ich habe bereits die Möglichkeit
erwogen, daß Sie in Zürich den Anſchluß verſäumt haben.“

Hettingens Geſicht war ein einziges ungläubiges Staunen
„Darf ich mir die Frage erlauben, mit wem ich die Ehre
habe? So viel ich mich erinnere, hatte ich noch nie das
Vergnügen!“

Ein herzliches Auflachen des anderen, ließ Joachim in
aller Eile ein paar Dutzend Geſichter Revue paſſieren aber
dieſes eine war nicht darunter. „Es tut mir leid,“ ſagte er
achſelzuckend und forſchte wieder in den hübſchen ſympathi
ſchen Zügen. Es glückte nicht. „Jch muß Sie bitten, mir
behilflich zu ſein!“ ſprach er kopfſchüttelnd, daß ſein Gedächt
nis ihn diesmal ſo im Stiche ließ

„Laſſen Sie's Baron! Das Erinnern kommt ſchon noch!
Jetzt geben Sie mir vorderhand Jhre Koffer heraus. Der
Zug läuft in drei Minuten nach Lugano weiter!“ Er winkte
inem betreßten Diener und zeigte auf die beiden Leder
ffer, die er auf den Bahnſteig geſtellt hatte. Jnzwiſchen

war Hettingen aus dem Abteil geſtiegen. Den Mantel über
dem Arm und den Hut in der Hand, blickte er nach dem
jungen Herrn, der jetzt mit dem Bedienten ſprach

Jn ſeinem Gehirn ſchlugen die Namen wie in einer
Trommel auf. Der ſeine war nicht darunter Kein noch
ſo kleines Erinnern an ihn, weder an ſein Geſicht noch an
ſeine Sprache oder ſonſt irgend etwas, das ihm auf die
Spur geholfen hätte „Sie haben mich hoffentlich nicht ver
wechſelt!“ ſagte er, als er mit ſeinem Begleiter dem Kraft
wagen zuſchritt, der vor dem Stationsgebäude auf ſie wartete.

„Durchaus nicht, Herr Baron!“ Wieder dieſes herzliche
Auflachen. „Jch habe nur ein etwas beſſeres Gedächtnis!“

Joachim gab das Rennen auf. Es war umſonſt, ſein
Gehirn noch weiter anzuſtrengen, zun hluſſe funktionierte
es möglicherweiſe überhaupt nicht mehe

Das Auto durchſchnitt eine Menge ſchattiger Straßen
reihen, flitzte an grünen, blumenüberwucherten Villen vor
über, wandte ſich in ſcharfer Krümmung nach Süden, eine
ſtaubbedeckte Chauſſee hinab deren Bäume in dicke graue
Wolken gehüllt, zurückblieben

„Noch ein paar Minuten, Baron!“ ſagte der junge Mann
an Joachims Seite, der ſich ganz in Reſignation verſenkte,
bis die Aufklärung kommen würde.

„So!“ Zwiſchen einer wundervoll geſchnittenen mannes-
hohen Hecke tat ſich ein kunſtvoll geſchmiedetes Gittertor auf,
von dem eine breite Auffahrtsſtraße nach dem ſchloß-
ähnlichen Gebäude führte, das tief im Hintergrunde zwiſchen
uralten Baumbeſtänden ſich dem Blicke bot.

Jn einer Zeitſpanne von wenigen Sekunden hielt der
Wagen vor dem Portal, deſſen beide Flügeltüren offen-
ſtanden. „Willkommen, zu Hauſe, Baron Hettingen.“

Joachim ſah geradeaus, von irgendwoher kam eine kühle
Welle auf ihn zugeflutet, Duft von Roſen und Hyazinthen
mit dem von Heliotrop gemengt, umſchmeichelte ihn Lang
ſam ſetzte er den Fuß in die Halle, die ſich in dämmerndem
Halbdunkel vor ihm auftat

„Die Eltern freuen ſich unendlich, Sie kennenzulernen!“
hörte Joachim neben ſich ſagen, als er den Rieſenteppich ent
langſchritt. „Jch werde Sie ſofort melden laſſen.

„Helfen Sie mir, um Gottes willen! Mein Kopf iſt am
Zerſpringen.“ Hettingen faßte mit beiden Händen nach
dem Arm ſeines Begleiters

Ein lachendes Augenpaar tauchte in das ſeine.
Sie nicht länger quälen! Kommen Sie alſol“

Aus dem Kirchendämmer der Halle, in welchem hohe
Eichenjalouſien die draußen brütende Sonnenhitze abhielten,
ſchimmerten prächtige Felle auf. Geweih an Geweih grüßte

„Jch will

von den Wänden, in einer Vielzahl und einer Seltenheit, daß
Joachim keinen Blick mehr davon wandte

Gegen den Aufgang zum Oberſtock war ein Rieſengobelin
geſpannt, der Siegfrieds Kampf mit dem Drachen zeigte
Hochaufgerichtet dräute der ſchillernde Leib des Ungetümes
dem Beſchauer entgegen. Weit vorgeſtreckt die Zähne
fletſchend, ſtarrten die Augen eines kunſtvoll präparierten
Krokodiles nach Hettingen, der für einen Moment den Schritt
verhielt.

Ein ſchußärtiges Erinnern!
„Diebow!“ ſchrie er hinaus eVon der Treppe her kam ein helles, frohes Lachen.
„Diebow!“ rief Joachim noch einmal
Oben neigte ſich ein Geſicht über das Geländer: „Sind ſie

nun im Bilde, Baron?“
Hettingen hörte nur noch ein Kichern und dann ein paar

ſich raſch entfernende Füße Er ſtand noch immer und ſtarrte
auf das Ungeheuer, deſſen Schweif wie zum Schlage erhoben
war. Die Augen der Rieſenechſe lauerten in die ſeinen Das
dunkle Bronzegrün des Rückens ſchillerte auf, die ſchwarzen
Flächen an der Unterſeite des Körpers erſchienen wie teller
artige Schatten

Eine wundervolle Sternennacht im Sudan hob ſich in
Hettingens Gedächtnis So ſcharf und klar umriſſen wie die
Milliarden Himmelskörper, die ſich damals in dem breiten
Strome geſpiegelt hatten an dem er mit ſeinem ſchwarzen
Begleiter halt machte, um Waſſer für ihre Tiere zu ſchöpfen.

Die Kamele tranken gierig
Unweit von ihnen kam ein junger Mann aus einem Zelte

auf ſie zu, den ſchönen ſchlanken Körper nur mit einem Bade-
trikot bekleidet. Nach ein paar Worten der Begrüßung ließ
er ſich in die Wellen gleiten Vom Bordrande eines Ein
baumes aus ſah Joachim ihm nach

Plötzlich ohne jedes Geräuſch und ſo ſchnell, daß es dem
Aufzucken eines Blitzes glich hob ſich der Kopf eines Kroko-
dils aus dem Waſſer, um pfeilſchnell mit einer einzigen
Wendung ſich nach dem Körper des jungen Mannes zu
ſtürzen, der vor ihm herſchwamm

Von Hettingens Hand fuhr eine Schlinge, mit der er
geſpielt hatte, um den Kopf der Echſe mit einem Sprung
war er im Waſſer und in der nächſten Sekunde auf dem
Rücken des Tieres, das den Hals nach ihm umwandte, um
ihn zu verſchlucken Ein Stück ſchwimmenden Treibholzes,
das Joachim zwiſchen die Finger geriet, ſtak dem Tier im
ſelben Augenblicke als Querholz zwiſchen den Zähnen, daß
er ſeine Beute, wie ein Roß am Zaume, ans Land zu treiben

vermochte. (Fortſetzung folgt.

eter tiefen Schacht iſt ſehr qualvoll.
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